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LIEBE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER, 
LIEBE LEHRERINNEN UND LEHRER,
„Schluss mit schmutzig“ – diesem Aufruf folgten über 2.500 Schülerinnen und Schüler, die sich im 
Jahr 2014 an unserem gleichnamigen Aktionswettbewerb beteiligten. Mit Pfl anzaktionen im  eigenen 
Schulgarten, Recycling- und Upcycling-Ideen, Theaterstücken und Kunstprojekten sowie öffent-
lichen Ausstellungen und politischen Aktionen setzten sie Zeichen für einen verantwortungsvolleren 
Umgang mit unserer Umwelt. 

Als Botschafterin der Schulkampagne und Mitglied der Wettbewerbsjury durfte ich mich persön-
lich von der Vielfalt der Beiträge überzeugen und freue mich, Euch und Ihnen mit diesem Aktions-
kalender eine Zusammenstellung der eindrucksvollsten Projekte des Wettbewerbs 2014 zu präsen-
tieren. Neben den Beiträgen der Sieger enthält der Kalender weitere Aktionsideen zur Teilnahme am 
Schulwettbewerb 2015.

Ein spannendes Aktionsjahr 2015 wünscht

Ivy Quainoo
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Hinweise für Lehrerinnen 
Zur Nutzung des Aktionskalenders 2015 
zum Thema Menschenrechte
Afrika erfreut sich als Thema von Unterrichts-
einheiten und Projektwochen großer Beliebt-
heit – sowohl an Grundschulen als auch an 
 weiterführenden Schulen. Die Durchführung 
eines „Afrika-Projekts“ ist jedoch oft mit beson-
deren  Herausforderungen verbunden, denn die 
Vielfalt des Kontinents lässt sich unmöglich in 
wenigen Unterrichtsstunden oder Projekttagen 
erfassen. 54 Länder, über 2.000 Sprachen, viel-
fältige Naturräume, Millionenstädte und länd-
liche Dörfer, unterschiedliche politische Systeme 
sowie eine vielseitige Musik-, Kunst- und Kultur-
szene bedeuten: Ein Afrika-Projekt muss thema-
tisch fokussiert und präzise konzipiert sein, um 
ein differenziertes und realistisches Afrikabild zu 
vermitteln.

Mit dem Aktionskalender 2015 möchten wir Sie 
bei der Auswahl und Konzeption Ihres  Projekts 
unterstützen und Sie durch das Jahr 2015 
 begleiten. Folgende Angebote dieses Kalenders 
sollen dazu beitragen:

Voneinander lernen – 
Schulprojekte kennenlernen

Schulen – Gemeinsam für Afrika richtet jedes 
Jahr einen bundesweiten Aktionswettbewerb zu 
einem Schwerpunktthema aus. 2014 befassten 
sich über 2.500 Schülerinnen mit dem Thema 
ökologische Nachhaltigkeit und starteten viel-
seitige Aktionen für einen verantwortungsvolle-
ren Umgang mit den Ressourcen unserer Erde. 
Die aus unserer Sicht besten Projekte stellen 
wir Ihnen auf acht Seiten unseres Kalenders 

vor und honorieren damit das herausragende 
 Engagement der beteiligten Schulen. Lassen 
Sie sich von den Ideen der engagierten Schulen 
 inspirieren und starten Sie ein eigenes Projekt!

Kreativ werden – Aktionsideen umsetzen

In den Monaten Januar, Juni, September und 
Dezember wartet jeweils eine spannende Akti-
onsidee auf Sie! Passend zum Kampagnenmotto 
2015 – „Human Rights! Für alle. Immer. Über-
all.“ – bieten sich Ihren Schülerinnen hier Anre-
gungen zur kreativen Auseinandersetzung mit 
verschiedenen Menschenrechten und deren Ver-
wirklichung. Hinweise zum Zeitaufwand der Akti-
onen und zur Eignung für die verschiedenen 
Klassenstufen (GS, SEK I, SEK II) sollen Ihnen 
die Unterrichtsplanung und die Auswahl alters-
gerechter Projekte erleichtern. 

Termine im Blick – Kalendarium nutzen

Nutzen Sie auch das Kalendarium des Kalen-
ders, das Raum für eigene Notizen bietet und 
über relevante menschenrechtsbezogene The-
mentage informiert. Verbinden Sie Ihr Projekt 
zum Recht auf Gesundheit doch zum Beispiel 
mit dem Weltgesundheitstag im April oder Ihre 
Aktion zu bekannten afrikanischen Menschen-
rechtsaktivistinnen mit dem Nelson-Mandela-Tag 
im Juli. Vielleicht haben Ihre Schülerinnen auch 
Lust, sich an den Straßenaktionen von Gemein-
sam für Afrika rund um den Internationalen 
 Afrikatag am 25. Mai 2015 zu beteiligen. 

Wir freuen uns, wenn Sie mit Ihren Schülerin-
nen unsere Ideen umsetzen, eigene Projekte ini-

tiieren und uns Berichte, Fotos oder Filme dazu 
schicken.

Vom 15. April bis zum 20. Juli 2015 rufen wir 
engagierte Schulen dazu auf, ihre Beiträge für 
unseren Schulwettbewerb „Human Rights! Für 
alle. Immer. Überall.“ einzureichen. Melden 
Sie Ihre Schülergruppe jetzt mit einer E-Mail 
an schulen@gemeinsam-fuer-afrika.de zur Teil-
nahme an.

Tipp

Einen Überblick über relevante Menschenrechts-
dokumente sowie Informationen zur Menschen-
rechtslage in einzelnen Ländern fi nden Sie unter: 
www.humanrights.ch/de

Bildungsangebot von Schulen – Gemeinsam für 
Afrika 

Wir unterstützen Schulen mit einem umfangrei-
chen, kostenfreien Bildungsangebot:

p Unterrichtsmaterialien für die Grundschule 
und Sekundarstufe I und II zu verschiede-
nen Schwerpunktthemen rund um Afrika

 Hinweis: Die neuen Unterrichtsmaterialien 
erscheinen im April

p Afrika-Koffer mit Materialien zum Anfassen 
und Erleben

p Aktionsmaterialien und Aktionstipps
p Vermittlung von Referentinnen, die in der 

Klasse über ihre Erfahrungen in Ländern 
Afrikas berichten

Weitere Angebote und Informationen fi nden Sie 
auf unserer Website:

www.gemeinsam-fuer-afrika.de/schulkampagne
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Bildrechte
Schulprojekte: Alle Bildrechte liegen bei den beteiligten 
Schulen. Titelbild © Jon Warren / World Vision: Die 
Schülerinnen Everlyn und Clara spielen in ihrem Heimatdorf 
Hamaundu, Sambia. 

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem 
Kalender nur die weibliche Sprachform verwendet. 
Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichwohl für 
beiderlei Geschlecht.
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MACHT EUCH STARK FÜR 
 MENSCHENRECHTE – MACHT MIT 
BEI DER SCHULAKTION 2015!
Was sind eigentlich Menschenrechte und warum sind sie so wichtig? Gelten 
überall auf der Welt die gleichen Menschenrechte? Gibt es Unterschiede 
zwischen der Menschenrechtssituation bei uns und jener in Ländern Afrikas? 
Und vor allem: Was können wir dazu beitragen, dass Menschenrechte 
weltweit verwirklicht werden?

Um diese und weitere wichtige Fragen geht es bei Gemeinsam für Afrika 
in der Schulaktion 2015. Neugierig geworden? Dann macht mit und nutzt 
unser vielfältiges Angebot. Ladet zum Beispiel Referentinnen ein, die euch das 
Thema Menschenrechte näherbringen und von ihren ganz persönlichen Erleb-
nissen und Erfahrungen in Ländern Afrikas berichten können. Oder schaut 
euch auf unserer Website um und versucht euch an unseren Online-Spielen 
und unserem Menschenrechte-Quiz. 

Noch mehr Hintergrundinformationen erhaltet ihr mit den Unterrichtsmateria-
lien zum Thema Menschenrechte, die im April erscheinen. Gerne könnt ihr 
auch unseren Afrika-Koffer mit Materialien zum Anfassen und Erleben aus-
leihen. Dieser bietet traditionelle Stoffe aus Ländern Afrikas, Kinderbücher, 
CDs mit aktueller Musik, Musikinstrumente, spannende Filme, Zeitungsartikel 
zu politischen Geschehnissen und vieles mehr. Lasst euch inspirieren und 
startet eure eigene Menschenrechtsaktion!

TIPP „ 
Wir freuen uns über jedes Schulprojekt, besonders auch über politische Aktionen, die die 
Realität in Afrika beleuchten und zu mehr Gerechtigkeit in der Welt beizutragen versuchen.
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Klassenstufe / GS SEK I SEK II 

Zeitaufwand / variabel

Aktionsidee 
MENSCHENRECHTE

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Art. 1

ALLE MENSCHEN SIND FREI UND GLEICH 
AN WÜRDE UND RECHTEN GEBOREN. 

Dieser Junge nutzt die letzten Sonnenstrahlen des Tages für einen Sprung ins kühle Nass 
des Nigers. Niamey, Niger



SPIELZEUG AUS 
RECYCLINGMATERIAL
72 neugierige Schülerinnen der Grundschule Wöschbach wollten erfahren, 
wie Gleichaltrige in Ländern Afrikas leben, lernen und spielen.

Hierfür luden sie sich eine Referentin von Gemeinsam für Afrika ein, die 
mehr ere Jahre in verschiedenen Regionen Afrikas gelebt hatte und spannende 
Geschichten zu erzählen weiß. Besonders faszinierte die Schülerinnen, wie aus 
Abfallprodukten – beispielsweise Kronkorken, Plastikmüll oder Blechbüchsen – 
Spielzeuge entstehen können. Das wollten sie gleich selbst ausprobieren. 
Sie sammelten Abfallartikel und bastelten daraus eindrucksvolle Kunstwerke: 
Aus alten Tetra-Paks, Stoffresten, Nylonstrümpfen und Kronkorken wurden 
ein Tischfußballfeld, ein Roboter, eine Rakete und vieles mehr! Am Ende ihrer 
Projekttage präsentierten die Kinder ihre Ergebnisse und lockten damit viele 
Neugierige in ihre Schule. 

Mit ihren Recyclingspielzeugen belegten die Kinder aus Pfi nztal den dritten 
Platz in der Kategorie Grundschule beim bundesweiten Wettbewerb 2014 von 
Schulen – Gemeinsam für Afrika.
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www.p� nztal.de/p� nztal/service_bildung_schulen_gs-woeschb.php

Grundschule Wöschbach, P� nztal 
SCHULPROJEKT

Kinderrechtskonvention, Art. 31

JEDES KIND HAT DAS RECHT AUF RUHE, 
FREIZEIT UND SPIEL. 

Mundideranji und Lucy spielen mit ihren selbst gemachten Spielzeugen aus Lehm. Malawi

Schüler der 
Grundschule 
Wöschbach 

bestaunen ihre 
Spielzeuge aus 
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Tag der sozialen Gerechtigkeit

didacta – die Bildungsmesse, Hannover

didacta – die Bildungsmesse, Hannover

didacta – die Bildungsmesse, Hannover

didacta – die Bildungsmesse, Hannover

didacta – die Bildungsmesse, Hannover

Internationaler Tag gegen den Einsatz 
von Kindersoldaten (Red Hand Day)



ROHSTOFFE AUS 
AFRIKA
IN MEINEM HANDY?
In ihrer Projektwoche setzten sich neun Fünftklässlerinnen der Regenbogen-
Schule mit den Auswirkungen unseres Konsums auf die Umwelt und die 
Lebenssituation von Menschen in Ländern Afrikas auseinander.

Besondere Beachtung schenkten sie dem Thema Elektrogeräte. Dabei erfuhren 
die jungen Forscherinnen von zahlreichen ungeahnten Folgen unseres eigenen 
Lebensstils auf Afrika. Am Beispiel Handy wurde dies besonders deutlich: 
Eine Vielzahl der in Mobiltelefonen enthaltenen wertvollen Metalle stammt 
aus der Demokratischen Republik Kongo. Dort werden die kostbaren Erze oft 
unter menschenunwürdigen und umweltschädlichen Bedingungen abgebaut. 
Mit diesen Erkenntnissen und eigens erstellten Interviewbögen befragten die 
Kinder Handybesitzerinnen auf der Straße und fanden schnell heraus, dass 
den meisten Menschen die Hintergründe und möglichen Folgen ihres Handy-
konsums gar nicht bewusst sind.

Dieses vielseitige und spannende Projekt belegte den zweiten Platz in der 
Kategorie Sekundarstufe I und II beim bundesweiten Wettbewerb 2014 von 
Schulen – Gemeinsam für Afrika.
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www.regenbogen-grundschule.de

Regenbogen-Schule, Berlin
SCHULPROJEKT

Afrikanische Charta der Menschenrechte und Rechte der 
Völker, Art. 21

ALLE VÖLKER VERFÜGEN FREI ÜBER 
IHRE REICHTÜMER UND BODENSCHÄTZE.

Ankauf von Gold in der Region Bunia, DR Kongo

Die Schülerinnen 
der Regenbogen-
Schule erforschen 

die verschie-
denen Metalle, 
die in unseren 

Handys enthalten 
sind.
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Weltfrauentag (UN-Tag für die Rechte 
der Frau)

Internationaler Tag zur Beseitigung der 
Rassendiskriminierung

Weltwassertag

Welttuberkulosetag



NACHHALTIG 
LEBEN
Im Jahr 2009 reisten einige Schülerinnen und Lehrkräfte der Französischen 
Schule Düsseldorf nach Atakpamé in Togo und knüpften dort wichtige 
Kontakte und Freundschaften.

Heute bietet die Partnerschaft den Schülerinnen des Lycée français die Mög-
lichkeit, sich mit Gleichaltrigen in Togo auszutauschen und so „aus erster 
Hand“ mehr über das westafrikanische Land zu erfahren. Ein besonderer 
Schwerpunkt der Zusammenarbeit ist das Thema ökologische Nachhaltigkeit. 
Hierzu wurden bereits zahlreiche Aktionen, Projekte und Aktivitäten gestartet – 
sowohl in Düsseldorf als auch in Atakpamé. So bauten die Düsseldorfer Kinder 
Solaröfen aus Pizzakartons, legten einen Schulgarten an und überlegten, wie 
sie ihr eigenes Leben umweltbewusster gestalten könnten. Darüber hinaus 
fanden gemeinsame Aktionen statt: Schülerinnen in Düsseldorf und Atakpamé 
pfl anzten simultan Bäume im eigenen Schulgarten, um gemeinsam ein Zei-
chen gegen Waldrodung zu setzen. So lernten die Kinder voneinander und 
miteinander, Verantwortung für den Schutz der Umwelt zu übernehmen.

Der lange Atem der Schülerinnen und Lehrkräfte ist bewundernswert, und des-
halb erhielten sie den Ehrenpreis für nachhaltiges Engagement beim bundes-
weiten Wettbewerb 2014 „Schluss mit schmutzig“.
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www.lfdd.de

Lycée français de Düsseldorf
SCHULPROJEKT

Afrikanische Charta der Menschenrechte und 
Rechte der Völker, Art. 22

ALLE VÖLKER HABEN EIN RECHT 
AUF EIGENE WIRTSCHAFTLICHE, 
SOZIALE UND KULTURELLE 
ENTWICKLUNG UNTER ANGE-
MESSENER BERÜCKSICHTIGUNG 
IHRER FREIHEIT UND IDENTITÄT.

Familie Gurmu in Äthiopien nutzt einen Solarkocher, um Bohnen für das Abendessen 
 zuzubereiten – eine moderne und ressourcenschonende Art des Kochens.

Kreativ, ressour-
censchonend und 
umweltfreundlich: 
Die Schülerinnen 

der Französischen 
Schule in Düssel-
dorf bauen Solar-

öfen aus Pizza-
kartons. 

Weltgesundheitstag

Start der Schulaktion 2015 – Jetzt zum 
Aktionswettbewerb anmelden

Weltmalariatag



EINE REISE UM
DIE WELT
Einmal um die Welt reisen – dieser Traum wurde für die Schülerinnen der 
WIR-Grundschule wahr. 

Zwar bereisten die Kinder in ihrer Projektwoche die verschiedenen Kontinente 
nur „virtuell“, sie sammelten dabei aber durchaus lebhafte und bleibende 
 Eindrücke. Ziel des Zwischenstopps „Afrika“ war es, die Vielfalt des Kontinents 
sowie seine Chancen und Potenziale zu entdecken. Dabei stießen die Schüle-
r innen auf raffi niert gefertigte „Recycling-Kunstwerke“, die Kinder in Ländern 
Afrikas aus Weggeworfenem gebaut hatten. Fasziniert von den  kunstvollen 
Objekten, bastelten sie auch selbst draufl os. So entstanden hübsche Geld-
börsen aus alten Tetra-Paks, die die Kinder am Ende der Projektwoche stolz 
in einer Ausstellung präsentierten.

Mit den Eindrücken ihrer „Weltreise“ landeten die Kinder am Ende der 
 Projektwoche wieder in ihrem Alltag. Gemeinsam dachten sie über ihr eigenes 
Konsumverhalten nach und überlegten, wie sie verschiedene Gegenstände 
länger verwenden könnten, statt sie nach kurzer Nutzungsdauer vorschnell 
und unüberlegt wegzuwerfen. Mit dieser lehrreichen Reise verdiente sich die 
 WIR-Grundschule den zweiten Platz im Schulwettbewerb 2014 „Schluss mit 
schmutzig“.
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www.wir-ev-brb.de/grundschule

WIR-Grundschule, Brandenburg an der Havel
SCHULPROJEKT

Fischerboot am Strand, Sierra Leone

Die Schülerinnen 
der WIR-Grund-

schule infor-
mieren sich über 

die 54 Länder 
Afrikas, die sie 

anschließend 
virtuell bereisen 

möchten.

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Art. 13

JEDER HAT DAS RECHT, JEDES LAND,
EINSCHLIESSLICH SEINES EIGENEN, 
ZU VERLASSEN UND IN SEIN LAND 
 ZURÜCKZUKEHREN.
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Internationaler Tag der Familie

Tag der Arbeit

Welttag der kulturellen Vielfalt

Internationaler Afrikatag



ZUFLUCHTSORTE
Beinahe täglich berichten die Medien von Menschen, die auf der Flucht vor 
Krieg, Gewalt, politischer Verfolgung und Natur- oder Hungerkatastrophen 
sind. 

Häufi g geht es dabei um Gefl üchtete aus Afrika, die lebensbedrohliche Weg-
strecken auf sich nehmen, um bei uns in Europa Asyl zu beantragen. Doch 
wusstet ihr, dass die meisten afrikanischen Flüchtlinge ihren Kontinent gar 
nicht verlassen, sondern in Nachbarländern oder im eigenen Land Schutz 
suchen? 

Macht euch schlau über die Zufl uchtsorte der Flüchtlinge in Afrika. Beschäf-
tigt euch zum Beispiel mit Dadaab in Kenia, einem der größten Flüchtlings-
camps der Welt. Findet heraus, wie viele Flüchtlinge dort leben, woher die 
Menschen stammen und was die häufi gsten Fluchtursachen sind. Befasst euch 
außerdem mit der Organisationsstruktur der „Flüchtlingsstadt“ Dadaab, in der 
sogar schon eigens Wahlen stattgefunden haben. Was können wir von Dadaab 
und anderen Zufl uchtsorten in Afrika lernen, wenn es um den Umgang mit 
Gefl üchteten geht? 

Informiert mit öffentlichen Aktionen in eurer Stadt andere über die Recherche-
ergebnisse und überlegt, wie ihr Gefl üchtete bei uns und in Afrika unter-
stützen könnt.

TIPP „ 
Am 20. Juni ist Weltfl üchtlingstag. Beteiligt euch an den entsprechenden Straßen aktionen 
von Gemeinsam für Afrika oder informiert euch, ob Organisationen in eurer  Umgebung 
zu diesem Anlass öffentliche Aktionen starten, an denen ihr euch beteiligen könnt. 
 Informationsmaterialien und Aktionsideen erhaltet ihr auch bei der UNO-Flüchtlingshilfe. 

www.gemeinsam-fuer-afrika.de/schulkampagne/wettbewerb
www.uno-fl uechtlingshilfe.de
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Aktionsidee 
FLÜCHTLINGE

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Art. 14

JEDER HAT DAS RECHT, IN ANDEREN 
LÄNDERN VOR VERFOLGUNG ASYL ZU 
SUCHEN UND ZU GENIESSEN.

In diesem Flüchtlingscamp in Kigeme, Ruanda, suchen täglich bis zu 500 Neuankömmlinge 
Zufl ucht.
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WASSER IST 
LEBEN! 
In weiten Teilen der Erde ist Wasser eine knappe Ressource – so auch in 
vielen Ländern Afrikas.

Diese Erkenntnis bewog die Schülerinnen der Rodgauer Energie-AG zu einem 
außergewöhnlichen Engagement: An der eigenen Schule und in der Gemeinde 
gewannen sie Unterstützerinnen, um in Kooperation mit der Universität Kassel 
in Ghana tragbare Wasserfi lteranlagen bereitzustellen. Dort ist vor allem in 
abgelegenen Regionen noch keine zuverlässige Versorgung mit sauberem 
Trinkwasser vorhanden. Die Wasserfi lter PAUL („Portable Aqua Unit for Life-
saving“) liefern nun vor Ort jeweils täglich sauberes Wasser für bis zu 400 
Menschen. 

Zusätzlich nutzten die Jugendlichen ihre AG-Stunden, um sich inhaltlich 
 ausführlich mit Wasserknappheit und -versorgung auseinanderzusetzen, und 
informierten in verschiedenen Veranstaltungen die örtliche Bevölkerung über 
diese Themen. 
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www.hbs-rodgau.de

Heinrich-Böll-Schule, Rodgau (Hessen)
SCHULPROJEKT

Die Kinder in Kalonga nutzen gern den neuen Brunnen im Mubende Distrikt, Uganda.

Die Energie-AG 
der Heinrich-

Böll-Schule 
präsentiert die 

 Ergebnisse ihres 
Engagements bei 
der MINT-Messe 

in Wiesbaden.

Resolution der UN-Generalversammlung 64/292

DAS RECHT AUF EINWANDFREIES 
UND SAUBERES TRINKWASSER IST 
 UNVERZICHTBAR FÜR DEN VOLLEN 
GENUSS DES LEBENS UND ALLER 
 MENSCHENRECHTE.

YOU – Die Leitmesse für Jugendkultur, 
Berlin

YOU – Die Leitmesse für Jugendkultur, 
Berlin

YOU – Die Leitmesse für Jugendkultur, 
Berlin

Weltbevölkerungstag

Nelson-Mandela-Tag

Einsendeschluss für Beiträge zum 
 Aktionswettbewerb 2015
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ELEKTROMÜLL-
EXPORTE STOPPEN!
„Giftiger Elektroschrott aus Europa auf Müllkippen Afrikas! Wie unfair ist 
das denn?“, dachten sich die Mitglieder der Boumdoudoum-AG, die sich am 
Neuen Gymnasium Oldenburg schon viele Jahre mit Themen rund um Afrika 
befassen. 

Etwa 155.000 Tonnen Elektroschrott werden jedes Jahr in Nicht-EU-Länder aus-
geführt. Ein Teil dieses Abfalls landet auf einer Mülldeponie in Agbogbloshie/
Ghana – mit fatalen Folgen für Mensch und Umwelt vor Ort. Zahlreiche Per-
sonen – darunter auch Kinder und Jugendliche – arbeiten auf der Deponie und 
kommen täglich in Kontakt mit hochgefährlichen Substanzen wie Blei oder 
Cadmium. Darüber hinaus ist die gesamte Region von giftigen Abgasen und 
verseuchtem Grundwasser betroffen. 

Um auf diese Ungerechtigkeit aufmerksam zu machen, nutzte die AG den 
Oldenburger Afrikatag: Mit einer eindrucksvollen Plakatausstellung führten 
die Schülerinnen der Öffentlichkeit die gesundheitsgefährdenden und umwelt-
schädlichen Auswirkungen der Müllexporte vor Augen. Im Gespräch mit inte-
ressierten Bürgerinnen gaben sie zudem ihr Wissen zur Vermeidung von 
 Elektromüll weiter, das sie sich bei dem Besuch eines Oldenburger Repair-
Cafés angeeignet hatten. Dieses vorbildliche Engagement wurde in der Kate-
gorie Sekundarstufe I und II beim bundesweiten Schulwettbewerb 2014 mit 
dem ersten Platz ausgezeichnet.
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www.neuesgymnasium.de

Neues Gymnasium Oldenburg, Boumdoudoum-AG
SCHULPROJEKT

Victor und Lulu spielen im Sonnenblumenfeld in Keembe, Sambia.

Die eindrucks-
volle Ausstel-

lung der Boum-
doudoum-AG 

informiert über 
die  drastischen 

Folgen 
 europäischer 
Elektromüll-

exporte.

Afrikanische Charta der Menschenrechte und 
Rechte der Völker, Art. 24

JEDER MENSCH HAT DAS RECHT 
AUF EINE GESUNDE UMWELT.

Internationaler Tag der indigenen 
Bevölkerungen

Welttag der Humanitären Hilfe
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SCHULE HIER UND ANDERSWO
Habt ihr euch schon einmal gefragt, wie der Schulalltag von Kindern in 
anderen Teilen der Welt aussieht? Zum Beispiel in Ländern Afrikas? Werden 
die gleichen Fächer wie bei uns unterrichtet? Gibt es überhaupt eine 
Schulpfl icht? Gibt es eine spezielle Schulkleidung? 

Begebt euch mithilfe des Buchs „African Kids – Eine südafrikanische Township-
tour“ (Lutz van Dijk) nach Südafrika und lernt eine Schule in Masiphumelele 
bei Kapstadt kennen. Tauscht euch darüber aus, wie und was die Kinder und 
Jugendlichen dort lernen. Was ist anders als bei uns? Wo seht ihr Gemeinsam-
keiten? Was gefällt euch besonders gut, was weniger?

Beachtet: Das Schulsystem ist nicht in allen Regionen Afrikas gleich. Das Buch 
zeigt nur ein Beispiel aus Südafrika. In Kenia, Ägypten oder Togo kann es 
wieder ganz anders aussehen. Und auch in Südafrika gibt es – wie bei uns – 
Unterschiede zwischen Schulen auf dem Land und in der Stadt, in ärmeren 
oder reicheren Gegenden. 

Das Buch „African Kids“ fi ndet ihr in unserem Afrika-Koffer, den Schulen 
 kostenfrei bei uns ausleihen können.

TIPP „ 
Besonders spannend ist es, durch eine Schulpartnerschaft mehr über Bildung und Schule in 
Ländern Afrikas zu erfahren. Mehr Informationen dazu fi ndet ihr zum Beispiel hier: 
www.probono-oneworld.de
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Klassenstufe / GS SEK I 

Zeitaufwand / ab zwei Unterrichtsstunden

Aktionsidee 
BILDUNG

Kinderrechtskonvention, Art. 28

JEDES KIND HAT DAS RECHT AUF 
 BILDUNG.

Grundschülerin in einem Projekt der Stiftung Menschen für Menschen in Nono Selle,  Äthiopien
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Internationaler Tag der 
 Demokratisierung

Weltalphabetisierungstag

Internationaler Tag des Friedens
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SCHÜLERINNEN
DEMONSTRIEREN 
FÜR NACHHALTIGEN
UMWELTSCHUTZ 
Große Eigeninitiative und beeindruckendes Engagement bewiesen zwölf 
Oberstufenschülerinnen des Max-Born-Gymnasiums Backnang mit ihrem 
Umweltschutz-Projekt.

Die Gruppe widmete sich ganz ohne Lehrkräftebeteiligung und außerhalb des 
regulären Unterrichts über mehrere Wochen Themen wie Gentechnik, Massen-
tierhaltung und der Verschmutzung der Ozeane. Besondere Beachtung schenkte 
sie dabei den Auswirkungen unseres Konsumverhaltens auf die Gesellschaften 
in Ländern Afrikas. 

Um auch ihre Mitbürgerinnen auf die aufgedeckten Missstände aufmerksam 
zu machen, beteiligten sich die Jugendlichen an öffentlichen Demonstrationen 
und starteten Umweltschutzaktionen: Sie initiierten eine „Müllsammelaktion“ 
an der eigenen Schule und zeigten durch das Recycling von alten T-Shirts, wie 
abgenutzte Kleidung durch einfache Techniken wieder „tragbar“ und sogar 
cool werden kann. Mit ihrer Einsatzbereitschaft, Motivation und Eigeninitiative 
haben sich die Schülerinnen den dritten Platz in der Kategorie Sekundarstufe 
I und II beim Wettbewerb 2014 „Schluss mit schmutzig“ redlich verdient!
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www.max-born-gymnasium.de

Max-Born-Gymnasium, Backnang
SCHULPROJEKT

Demonstration am Weltaidstag 2011 in Senegal

Die Schüle -
rinnen des Max-

Born-Gymna-
siums demons-
trierten gegen 

das Freihandels-
abkommen TTIP.

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Art. 19 und 20

JEDER MENSCH HAT DAS RECHT AUF 
FREIE MEINUNGSÄUSSERUNG UND DAS 
RECHT AUF VERSAMMLUNGSFREIHEIT.

Internationaler Mädchentag

Welternährungstag

Internationaler Tag für die Beseitigung 
der Armut

Tag der Vereinten Nationen

Welttag der Lehrerin und des Lehrers
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HÄHNCHENKEULEN 
MIT NACHGESCHMACK 
Die Planung einer industriellen Hähnchenmastanlage in der eigenen 
Gemeinde ließ die Kinder der Hortgruppe „Die pfi ffi gen Kobolde“ auf 
Spurensuche gehen.

Bei den Recherchen zu ihrem Projekt „Hähnchenkeulen mit Nachgeschmack“ 
stießen sie auf ungeahnte, bedrohliche Folgen der Massentierhaltung: 
 Umweltverschmutzung, Tierquälerei und „Billigfl eisch“, das afrikanische Klein-
bäuerinnen in ihrer Existenz bedroht! Denn hierzulande werden meist nur 
Hühnerbrust und -keulen gegessen, während der Rest der Hähnchen tief-
gefroren und zu Spottpreisen nach Afrika exportiert wird. Die Kleinbäuerinnen 
dort können mit diesen niedrigen Preisen nicht mithalten und verlieren ihre 
Einkommensgrundlage. Dass die Menschen vor Ort unsere Tiefkühlhühner 
ohnehin nicht brauchen, zeigte sich den Kindern beim Kennenlernen einer 
kleinbäuerlichen Hühnerfarm in Liberia. Die Schülerinnen ergriffen anschlie-
ßend die Initiative und überzeugten nach und nach immer mehr Mitglieder der 
Gemeinde, sich ihrem Protest gegen die Mastanlage anzuschließen.

Mit diesem engagierten Einsatz belegte der Hort bei unserem Schulwett bewerb 
2014 den ersten Platz in der Kategorie Grundschule.
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www.grundschule-heinersdorf.de

Hort der Grundschule „Dr. Theodor Neubauer“, 
Steinhöfel-Heinersdorf
SCHULPROJEKT

Stolze Hühnerzüchterinnen in Magugu, Tansania

Allgemeine Erklärung der Menschenrechte, Art. 25

JEDER MENSCH HAT DAS RECHT 
AUF EINEN ANGEMESSENEN 
LEBENSSTANDARD.

Spielerisch 
erfuhren die Hort-

schülerinnen, 
welche Auswir-

kungen Massen-
tierhaltung 
und Billig-

fl eischexporte 
auf Menschen 
und Umwelt in 

Ländern Afrikas 
haben.

YOU – Die Leitmesse für Jugendkultur, 
Dortmund

YOU – Die Leitmesse für Jugendkultur, 
Dortmund

YOU – Die Leitmesse für Jugendkultur, 
Dortmund

Welttoilettentag

Internationaler Tag der Kinderrechte
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(BITTER-)SÜSSE SCHOKOLADE
In der Weihnachtszeit essen wir traditionell viel Süßes: Plätzchen, 
Schokolade und Lebkuchen sind ständige Begleiter der gemütlichen Zeit. 
Doch woher stammen eigentlich die Zutaten dieser Leckereien? 

Nicht selten aus Ländern Afrikas! Wusstet ihr zum Beispiel, dass die afrika-
nische Insel Madagaskar auch die „Gewürzinsel“ genannt wird? Dort werden 
unter anderem die typischen Weihnachtsgewürze Vanille, Nelken und Zimt 
angebaut. In Westafrika gibt es zahlreiche Plantagen, auf denen Kakao, der 
Rohstoff für Schokolade, angepfl anzt wird. Bitterer Beigeschmack: Nur selten 
werden diese Nahrungsmittel fair gehandelt. Zum Beispiel reicht der durch-
schnittliche Lohn einer Kakaobäuerin in Westafrika kaum aus, die eigene 
Familie zu ernähren. 

Setzt euch gegen diese Ungerechtigkeit ein! Fragt beim Kauf von Süßig-
keiten nach, woher die Leckereien stammen und ob die Produzentinnen einen 
gerechten Lohn für ihre Arbeit erhalten. Informiert beim Weihnachtsfest eurer 
Schule die Besucherinnen über unfaire Arbeitsbedingungen in der Kakaopro-
duktion und Möglichkeiten der Veränderung (zum Beispiel „Fairer Handel“). 
Setzt euch auch politisch für einen gerechteren Welthandel ein, indem ihr zum 
Beispiel Petitionen unterschreibt, mit Politikerinnen sprecht oder gegen Aus-
beutung und unfaire Handelsbedingungen demonstriert.

TIPP „
Informationen und Aktionsideen rund um das Thema faire Schokolade erhaltet ihr unter 
anderem bei der Kampagne „Make Chocolate Fair“: de.makechocolatefair.org/
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Klassenstufe / GS SEK I SEK II 

Zeitaufwand / ab vier Unterrichtsstunden

Aktionsidee 
FAIRER HANDEL

Internationaler Pakt über wirtschaftliche, soziale und 
kulturelle Rechte, Art. 11

JEDER MENSCH HAT DAS RECHT, 
VOR HUNGER GESCHÜTZT ZU SEIN.

Daniel und Ibrahim bei der Kakaoernte in Kono, Sierra Leone

Internationaler Tag gegen die 
 Korruption

Tag der Menschenrechte

Welt-Aids-Tag

Internationaler Tag der Menschen mit 
Behinderungen

Tag des Ehrenamts



t Entwicklung
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